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Indiskretionen

Zur Bekräftigung friedlicher Absichten empfiehlt es sich,
nicht mit der Faust auf den Tisch zu schlagen.

Der Verkehrsengel bezieht alle Zeichen auf sich; der
Verkehrsregel keines.

Ein Rahmen sollte nie aus dem Rahmen fallen.

Kultur gehört zu den Werten, die man durch Definition
entwertet.

Der Analphabet unter den Lesern bleibt am Stoff hängen.

Einem lebendigen Stil verzeiht man das in der Story
vergossene Blut.

Die größte Schwierigkeit beim Lesen englischer Bücher
bildet der angelsächsische Gähnhiv.

Ein rechter Anlaß, der Seelenforschung zu gratulieren,
wäre zum Beispiel die Entdeckung des Erregers der
schäbigen Seele.

Du sollst deine Lebenserinnerungen nicht vor dem Abend
schreiben.

Die Betriebsferien des einen sind der Ferienbetrieb des

andren. GP

GM
GLYCERIN-SEIFE / G. METTLER, HORNUSSEN

* Q

Jää, das isch si dänn

WOLO-BAD

Der Papagei und das Huhn

Der Papagei, mit praller, purpurroter Brust und leuchtend
blauen Flügel- und Schwanzfedern, hatte gelernt, seinen
Namen auszusprechen und noch eine ganze Reihe von
Worten, die man freilich nicht immer verstand.
«Wie gebildet er spricht!» rief das Huhn eines Tages baß
erstaunt und mit schrankenloser Bewunderung.
«Was heißt schon Bildung!» krähte der Hahn tief
verletzt und das Huhn zurechtweisend: «Wenn du gackerst,
können dich deine Kücken ohne weiteres verstehen; der
Faulpelz da oben aber plappert Worte in den Tag hinein,
von denen er selber nicht einmal weiß, was sie bedeuten.»
Der Papagei äugte schräg von seiner Schaukel hinunter,
neigte seinen Schnabel noch tiefer und schrie gellend:
«Jakob!» Peter Kilian

Wie zuhause

Nachbarskinder spielten miteinander <Vater und Mutten.
Nachdem sie sich vorerst den Puppen gewidmet hatten,
spielte sich in der Folge zwischen Heini und Vroni (welche
die Rollen der Eltern übernommen hatten), folgender
Dialog ab:
Vroni (die Hand hinhaltend): «Vatter, i sött Huushaltigs-
gäld ha.»
Heini (auf Vronelis Hand zählend): «Do hesch fufzig
Frangge, Mueter!»
Vroni: «Nei, du söttisch zerscht schimpfe, bevor den
öbbis gisch » KL
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